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AUF EINEN BLICK

Bregenzer Insider diskutierten die lebensraumorientierte
Seelsorge im Zeithorizont 2020.     PRIVAT

Zwei Forschungsgruppen unterwegs
Bereits seit einigen Monaten prüfen Forschungsgruppen
im Rahmen des Pastoralgesprächs Pfarrmodelle auf ihre
Tauglichkeit für die Diözese. „Das Besondere an unserer
Forschungsgruppe ‘Lebensraumorientierte Seelsorge’ ist“,
so berichtet Hermine Feurstein, „dass 16 Bregenzer For-
scher/innen miteinander ein Visionsbild für Bregenz im
Jahre 2020 entworfen haben.“ Hilfreich sei dabei die Er-
fahrung von Damian Kaeser-Casutt aus St. Gallen gewe-
sen, wo es die lebensraumorientierte Seelsorge bereits
gibt. Um diese Lebensräume der Menschen (im Unter-
schied zur Territorialpfarre) besser zu verstehen, hat die
Forschungsgruppe die Stadt Bregenz anhand der so ge-
nannten Sinus-Milieu-Studie unter die Lupe genommen.
Die Forschungsgruppe „Organisationsleiter-Pfarröko-
nom“ beschäftigte sich mit der Professionalisierung der
pfarrlichen Güter- und Wirtschaftsverwaltung. Pfarrer 
P. Thomas Felder berichtet: „Der ehrenamtliche
Pfarrökonom kommt wohl nur für kleine Pfarreien in
Frage, ein hauptamtlicher Organisationsleiter setzt hin-
gegen eine Seelsorgeregion voraus.“ Die Forscher/innen
gingen den Fragen nach, in welcher Weise ein Organisa-
tionsleiter am Leitungsauftrag des Pfarrers teilnehmen
könne, und wie sich dieses Modell auf das Miteinander
der Haupt- und Ehrenamtlichen auswirken würde.  RED   

Kirchenfrauen spielen 8. Programm  
Das Kirchenfrauenkabarett thematisiert in seinem aktu-
ellen Programm problematische Momente im Leben der
Weltkirche genauso wie in der lokalen kirchlichen Szene.
Aus den witzig bis bitter zornigen Sequenzen sprechen
theologische Kenntnisse genauso, wie das Leiden an der
Kirche in ihrer heutigen Gestalt. Die Premiere war restlos
ausverkauft.  www. kirchenfrauen-kabarett.at   ÖLZ

Das Kirchenfrauenkabarett nahm kirchliche Missstände
aufs Korn (von li): Annemarie Spirk, Elisabeth Hämmerle, 
Gisela Maier, Eva Fitz und Maria Schimpfössl.

„GodSound“ & „Stunde des Herzens“ machen es möglich

Delphintherapie und mehr

Mit 6.000,- Euro unterstützt die
Junge Kirche Vorarlberg zwei
Mädchen aus Vorarlberg. Der Be-
trag setzt sich aus dem Verkaufs-
erlös der neuen GodSound-CD
und einer großzügigen Spende
der Diözese Feldkirch zusammen.
Das GodSound-Team konnte ge-
meinsam mit dem Projektpartner,
der wohltätigen Organisation
„Stunde des Herzens“, die Spen-
denschecks an die GodSound-Pa-
tenkinder überreichen. Jennifer
Polzhofer aus Götzis ist acht Jah-
re alt und kann weder sprechen,

noch laufen oder sitzen und lei-
det unter einem starken Entwick-
lungsrückstand. Die 5-jährige
Martina Hehle aus Lochau ist mit
der Diagnose „offenes Rücken-
mark und Hydrocephalus“ auf
die Welt gekommen. Das Geld
soll Martina bei der Anschaffung
spezieller Sportgeräte und bei Jen-
nifer als Beitrag für eine Delphin-
therapie in der Türkei helfen. 

 CD beziehbar über E medienstel-
le@kath-kirche-vorarlberg.at
T 05522/3485/208

GodSound-Organisator Bohuslav Bereta, Christine Burtscher, Leiterin Junge Kirche
und Josef Fritsche, Obmann des Vereins Stunde des Herzens, mit den GodSound-Paten-
kindern und deren Eltern.   DANIEL FURXER

Priester als Charismenentdecker - ein Gemeindemodell für die Zukunft?

Weltkirchliche Inspirationen 

Bei der diesjährigen Fortbildung
der Dekanate stellten sich mehr
als 40 Teilnehmer/innen den tief-
greifenden Veränderungen, wie
sie gegenwärtig in den Pfarrge-
meinden stattfinden. Im Zen-
trum standen Anregungen aus
der Weltkirche und die Frage, in-
wiefern ehrenamtliche Ältesten-
teams ein Baustein für lebendige
Gemeinden sein können. 
Das Leitungsteam, bestehend aus
Bischof Fritz Lobinger aus Süd-
afrika, Prof. Paul M. Zulehner und
Dr. Bernhard Spielberg erwies
sich als Glücksfall für die Tagung
im Kloster Reute in Bad Waldsee .
Über 40 Priester, Pastoralassi-
stent/innen und Ehrenamtliche
verfolgten diskutierten mit viel

Engagement, wie die Erfahrun-
gen in den südlichen Ländern
Afrikas auch für unsere Diözese
fruchtbar werden können.
Im Zentrum des Berichtes von Bi-
schof Lobinger standen soge-
nannte „Laienteams“. In vielen
Pfarreien des südlichen Afrikas
leiten solche „Laienteams“ be-
reits die Gemeinden. Wie es dazu
kam,  wie sie ausgebildet wurden
und welche Vorteile solche Füh-
rungsgruppen haben, waren die
Hauptthemen der Veranstaltung.
Die Ergebnisse fließen einerseits
in die Arbeit der Teilneh-
mer/innen in den Pfarrgemein-
den ein, anderseits in den pasto-
ralen Gesprächsprozess.

RED/SPIELER
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